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„Wenn Sie alles noch einmal nachlesen oder hören wollen, können Sie das im Internet 
auf unserer Seite ‚www…de‘ tun und sich weitere Informationen herunterladen.“

Diesen Satz kennen Sie bestimmt. Wenn Sie fernsehen, Radio hören oder Zeitung 
lesen, überall begegnet Ihnen das Internet. Es ist allgegenwärtig und aus unserem 
Leben nicht mehr wegzudenken, ob uns das nun ärgert oder freut.

Ich freue mich, dass Sie sich entschieden haben, sich mit diesem Medium ver-
traut zu machen. Eine gute Entscheidung, denn das Internet bietet gerade älteren  
Menschen sehr viele Möglichkeiten.

Unser „Wegweiser durch die digitale Welt – Für ältere Bürgerinnen und Bürger“ zeigt Ihnen, wie das 
Internet Ihren Lebensalltag bereichern und erleichtern kann, klärt Sie über Ihre Rechte auf und gibt 
Ihnen nützliche Tipps und Hinweise. Haben Sie keine Scheu und probieren Sie es einfach aus. Ich bin 
überzeugt: Sie werden begeistert sein und das Internet nicht mehr missen wollen.

Wir freuen uns, wenn Sie uns dann auch einmal unter www.bagso.de besuchen.

Unser Dank gilt allen, die an diesem Projekt beteiligt waren, besonders dem Bundesministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz für die finanzielle Unterstützung.

Ich wünsche Ihnen viel Freude und natürlich auch Erfolg auf Ihrer Abenteuerreise ins weltweite Netz.

Ihr 

Walter Link
BAGSO-Vorsitzender

VORWORT
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Thema Verbraucherschutz im 
Bereich Telekommunikation und 
Neue Medien
Das Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
(BMELV) hat am 15. März 2008 anlässlich 
des Weltverbrauchertags die neue Such-
maschine „Clewwa – die schlaue Suchma-
schine für Verbraucher“ vorgestellt. Diese  
Suchmaschine wurde vom Bundesamt für 
Verbraucherschutz und Lebensmittelsi-
cherheit in Zusammenarbeit mit der Uni-
versität Hannover entwickelt. Verbrau-
cherinnen und Verbraucher können sich 
ab sofort noch besser informieren: Mit 
„Clewwa“ können durch die Eingabe von 
Schlagwörtern Informationen zu Verbrau-
cherschutz und Verbraucherpolitik abge-
rufen werden, ähnlich wie bei der Suche 
mit bekannten großen Internetsuchma-
schinen. So zum Beispiel auch zum The-
ma DSL-Angebote und DSL-Flatrate. Ein 
Freund, Nachbar oder die viel zitierten 
Enkel können über diese Suchmaschine 
speziell für Ihre Vorwahl Angebote her-
aussuchen. Schauen Sie denen doch einmal 
über die Schulter bei www.clewwa.de 

02.Welchen Computer und WELCHEN Internetzugang brauche ich?
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Im Unterschied zu gewöhnlichen Suchma-
schinen sucht „Clewwa“ die gewünschten 
Informationen in einem fest definierten 
Katalog und beschränkt sich dabei auf In-
ternetseiten mit verbraucherrelevanten 
Inhalten. Bei der Suche mit „Clewwa“ 
können die Nutzer wählen, aus welchen 
Bereichen Inhalte angezeigt werden sol-
len. So wurde ein Katalog erstellt, der 
Internetseiten ausgewählter Behörden, 
Umwelt- und Verbraucherverbände, Uni-
versitäten und Forschungseinrichtungen, 
Unternehmen und Wirtschaftsverbände 
sowie Zeitungen, Zeitschriften, Radio- 
und Fernsehsender sowie verbraucher-
relevante Onlineportale umfasst. Durch 
diese Vorauswahl von Internetseiten fal-
len hunderte und tausende irrelevante 
Suchergebnisse weg, die dem Nutzer bei 
den üblichen Suchmaschinen oft das Le-
ben schwer machen.

Weitere Bereiche des Verbraucherschut-
zes im Bereich Telekommunikation und 
Neue Medien finden Sie, wenn Sie von 
der Startseite www.bmelv.de zur Über-
sichtsseite Verbraucherschutz gehen:

Das Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
(BMELV) ist für den Schutz der wirt-
schaftlichen Interessen der Verbraucher 
zuständig und erfüllt seine Aufgaben in 
erster Linie durch Vorschläge gesetzlicher 
Regelungen zum Schutz der Verbrauche-
rinnen und Verbraucher sowie die Vor-
bereitung politischer Entscheidungen. Es 
ist nach dem Rechtsdienstleistungsgesetz 
allerdings nicht befugt, in Einzelfällen 
rechtsberatend tätig zu werden. 

Bitte wenden Sie sich für einen konkreten 
Rat an eine Verbraucherzentrale in Ihrer 
Nähe. Es gehört zu den satzungsgemä-
ßen Aufgaben der mit staatlichen Mitteln 
geförderten Verbraucherzentralen e.V., 
Verbraucher zu beraten, zu informieren 
und bei der Verfolgung Ihrer Rechte zu 
unterstützen.

Welchen Computer und WELCHEN Internetzugang brauche ich?02.

Auf folgenden Wegen können 
Sie mit dem Bundesministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz (BMELV) 
Kontakt aufnehmen:  

Telefon: 030/18529-0

Postadressen 

Dienstsitz Bonn: 
Postfach 14 02 70, 53107 Bonn

Dienstsitz Berlin:
11055 Berlin

Oder im Internet unter 
www.bmelv.de  
über das E-Mail-Formular

INFO
Kontakt BMELV
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Internet verbindet: E-Mail als bereicherndes Kommunikationsmittel03.

Schreibmuffel, von denen wir früher  
nie einen Brief bekamen, antworten 

auf einmal. Mit Enkeln, Nichten, Neffen 
haben wir plötzlich Kontakt. Die E-Mail 
machts möglich, denn für die junge Ge-
neration gilt: Briefe sind langweilig, Mai-
len ist cool. Nutzen wir dieses Credo!

Die E-Mail (engl., Kurzform von electronic 
mail = elektronische Post) ist der älteste 
und nach wie vor der wichtigste Dienst 
des Internets. Es gibt sogar Menschen, 
die sagen: Internet mache ich nicht, mir 
reicht E-Mail. 

Statt mit Bleistift und Papier schreiben 
wir nun auf der Tastatur des Computers. 
Jedoch wird daraus nur dann eine E-Mail, 
wenn ein elektronischer Brief durch die 
Leitungen des Internets saust, sekunden-
schnell, an jeden Ort der Welt, der ein 
elektronisches Postfach hat. 

Vieles verändert sich,  
manches bleibt gleich
Weil sich alles im Netz ständig verändert, 

freut man sich über Dinge, die beruhi-
gend gleich bleiben. Das ist der „Klam-
meraffe“, die populäre Bezeichnung für 
das At-Zeichen (engl.: at sign). Oft wird 
das Zeichen symbolisch für „weltumspan-
nend“ benutzt.
 
Das Zeichen verbirgt sich unten rechts 
auf der Q-Taste und wird so erzeugt: 
mit der Taste „Alt Gr“ rechts neben der 
Leertaste drücken, gleichzeitig auch die 
„Q“-Taste:
	
	
	
	
	
	
	
                    
  Alt Gr + Q = @

Seit der ersten elektronischen Post im 
Jahr 1971 ist eines gleich geblieben: Jede 
E-Mail wird gebündelt durch das At- 
Zeichen und folgt einem festen Schema:

E-Mail: ältester und noch immer 
wichtigster Internet-Teil

Der „Klammeraffe“: das @-Zeichen
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03.Internet verbindet: E-Mail als bereicherndes Kommunikationsmittel

	 Petra.Musterfrau@t-online.de
	 Name + @ + Netzbetreiber + Domäne 

Was ist eine Domäne (engl.: domain) im 
Internet? Sie sind Ihnen in den Internet-
Adressen sicher schon aufgefallen: de, 
eu, com, org. Es gibt im Internet einen 
hierarchisch aufgebauten sogenannten 
Namensraum, das Domain Name System, 
abgekürzt: DNS.

Statt „t-online“ kann der Anbieter 
(engl.: provider), den Sie für Ihr elek-
tronisches Postfach brauchen, natürlich 
auch anders heißen. Die größten und 
bekanntesten sind GMX, WEB.DE, Free-
net, Yahoo. 

So schreiben Sie eine E-Mail
Mit den meisten Betriebssystemen für 
Computer bekommen wir eine Art 
Verwaltungs-Programm für das E-Mail-
System dazu. Dies sind z. B. „Windows 
Mail“ und „Outlook Express“ von Mi-
crosoft, dessen Funktionen im Folgenden 
beschrieben werden.

Möchten Sie eine E-Mail schreiben, so 
drücken Sie auf „Neu“ oder „Neue Mail“. 
Sie finden folgende Maske:

Für „An“ müssen Sie die genaue  
E-Mail-Adresse kennen. Sie können 
dort auch mehrere Empfänger gleichzei-
tig eingeben, also einen ganzen Freun-
des- oder Bekanntenkreis anschreiben. 
Für viele kleinere Vereine, die sich nicht 
selbst zu einer eigenen Datenbank ver-
netzen, ist dies schon eine große Hilfe 
(siehe die berühmten Rundschreiben).

Das Schema einer E-Mail-Adresse

Das elektronische Postwesen
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Internet verbindet: E-Mail als bereicherndes Kommunikationsmittel03.

Beispiel: Adressieren und Schreiben 
einer E-Mail

„CC“ hat sich wunderlich aus alten 
Zeiten in die elektronische Welt geret-
tet. Es steht für „carbon copy“, „Koh-
lepapier-Durchschlag“: Dort tragen Sie 
eine Adresse ein, die Sie nicht formell 
anschreiben, der Sie die Nachricht aber 
sozusagen „in Kopie“ zukommen lassen 
möchten. 

Formulieren Sie den Text für die 
„Betreff“-Zeile sorgfältig und umsich-
tig. In der Flut der Mitteilungen ist es eine 
große Hilfe, wenn Sie Ihr Anliegen in eine 
prägnante Kurzform bringen können.

Was passiert mit einer E-Mail?
Ihre Nachricht geht immer an ein Post-
fach. Der Empfänger muss nicht zur sel-
ben Zeit „online“ (im Netz) sein, sondern 
kann seine Nachrichten abrufen, wenn er 
wieder ins Internet geht. Das kann täg-
lich sein oder aber auch sehr selten. 

Wenn Sie eine Mail erhalten haben und 
online sind, können Sie Ihre Mail öffnen, 
lesen oder ausdrucken. Mit den Befehlen 
„Antworten“ oder „Allen antworten“ 
geht die Mail an den/die Absender zu-
rück, und zwar genau so, wie sie ge-
schrieben wurde. Vor diesen Text setzen 
Sie Ihre Antwort, also eine Bestätigung, 
Reaktion oder Korrektur. Dieser schnelle 
Austausch von Briefen und damit von In-
formationen macht die Mail so beliebt. 

Es leuchtet sicher ein, wie schnell ein 
solcher elektronischer Briefkasten über-
quellen kann. Um Platz zu schaffen, sollte 
man ab und zu seine Post durchforsten 
und löschen.




